
UnerwarteterBesuch: Patient Horst Komke staunte nicht schlecht, als ihm gestern das Frühstück vom Bundestagsabgeordneten Wolfgang Spa-
nier gebracht wurde. Stationsleiterin Christiane Köster begleitete den „Praktikanten“.  FOTOS: KARL-HENDRIK TITTEL
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¥ Bünde. Noch nie war die wirt-
schaftliche Lage der deutschen
Krankenhäuser so schlecht wie
heute. Immer mehr Kliniken
schreiben rote Zahlen und kön-
nen die Tarifverträge nicht
mehr erfüllen. Um auf die Pro-
bleme im Bünder Lukaskran-
kenhaus hinzuweisen, wurde
der Bundestagsabgeordnete
Wolfgang Spanier gestern zu ei-
nem besonderen „Praktikum“
in die Bünder Klinik eingela-
den.

Pünktlich um sechs Uhr mor-
gens meldete sich Spanier zum
Frühdienst und tauschte Sakko
und Hemd gegen weißen Kittel
und Handschuhe. „Ich bin sehr
freundlich empfangen worden
und habe mich besonders über
die große Bereitschaft, mich zu
informieren, gefreut“, sagte der
Bundestagsabgeordnete auf der
anschließenden Pressekonfe-
renz. Nach einer allgemeinen
Einführung habe er das Personal
der Station 1b beider routinemä-
ßigen Arbeit begleitet und sei
mit den Patienten auf den Zim-
mern ins Gespräch gekommen.
„Ich finde es gut, dass sich Herr
Spanier hier heute ein eigenes
Bild gemacht hat“, sagte Patient
Horst Komke, der gestern Ge-
burtstag hatte. Spanier bekam
Einblicke in den Alltag auf der
Station und scheute sich nicht,

mit anzupacken. So half er bei
der Verteilung des Frühstücks,
brachte einen Patienten in das

Behandlungszimmer zur Endo-
skopie oder war bei Fieber- und
Blutdruckkontrollen dabei.

„Das Bünder Krankenhaus
verfügt über einen guten Ruf in
der Bevölkerung und der hat
sich heute bestätigt“, so Spanier.
Pfleger oder Krankenschwester
seien für ihn wahre Leistungsträ-
ger unserer Gesellschaft. Daher
seien die vereinbarten Lohnstei-
gerungen in seinen Augen mehr
als überfällig gewesen. Aus den
laufenden Mitteln könnten
diese Steigerungen aber nicht fi-
nanziert werden. „Gesundheits-
politiker beider Fraktionen in
der Koalition und das Gesund-
heitsministerium sind sich ei-
nig, dass der Deckel hochge-
klappt werden muss“, so Spa-
nier. Und zwar nicht in Form ei-
ner Finanzspritze, sondern kon-
tiniuierlich „Wir brauchen gu-
tes Personal, auch wenn dies zu
einer Beitragserhöhung der
Krankenkassen führen sollte.“

„Wir wollen qualitativ hoch-
wertige Leistung erbringen, aber
gleichzeitig an Körper und Geist
gesund bleiben“, sagte Siegbert
Ruppel von der Mitarbeiterver-
tretung. Eine problematische Fi-
nanzlage führe zu Stellenabbau
und das wiederum zu einer Ar-
beitsverdichtung und größeren
Belastung des Personals. Zudem
stehen im Lukaskrankenhaus
für die Zukunft einige Investitio-
nen an. „Allein für die Sanie-
rung des Bettenhauses rechnen
wir mit elf Millionen Euro“, so
Vorstandsvorsitzender Wolf-
gang Rediker.

¥ Kreis Herford/Düsseldorf
(toha). In Nordrhein-Westfalen
wird es eine Reihe neuer Förder-
gebiete der Bund/Länder-Ge-
meinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der regionalen Wirtschafts-
struktur“ (GRW) geben – und
der Kreis Herford gehört dazu.

Das teilte das Ministerium für
Wirtschaft, Mittelstand und
Energie des Landes NRW ges-
tern mit. Demnach haben die
Wirtschaftsminister und -sena-
toren der Länder der Erweite-
rung der GRW-Fördergebiete
für den Zeitraum bis 2013 zuge-
stimmt.

In diesen neuen so genannten
D-Fördergebieten können,
wennder neue GRW-Koordinie-
rungsrahmen am 1. Oktober in
Kraft getreten ist, Maßnahmen
zur Verbesserung der wirt-

schaftsnahen Infrastruktur und
gewerbliche, Arbeitsplatz schaf-
fende Investitionsvorhaben mit
Fördersätzen bis zu 20 Prozent
unterstützt werden. Mit dem
Programm will die Politik „sich
abzeichnende Probleme regio-
nalpolitisch abfedern“.

So sollen vorwiegend ländlich
strukturierte Regionen profitie-
ren, die insbesondere angesichts
des absehbaren demografischen
Wandels und der Globalisie-
rung der Märkte vor allem künf-
tig vor großen Herausforderun-
gen stehen werden.

Eine weitere Änderung der
GRW ist nach Ansicht von Wirt-
schaftsministerin Christa Tho-
ben der Schutz vor Abwerbung
vonUnternehmendurch das An-
gebot von Höchstfördersätzen
in ostdeutschen Bundesländern.

¥ Bünde-Dünne (hd), ,,Oh,
heute gibt es Herrentorte,“
freute sich ein Besucher beim
Sommerfest der Kirchenge-
meinde und des CVJM Dünne.
Denn den Kuchenverkauf hat-
ten ausnahmsweise mal fünf
Herren übernommen.

,,Spiel ohne Grenzen“ war das
Motto für das Sommerfest. Für
die Mannschaften, die sich aus
den Gemeindegruppen bilde-
ten, gab es eine genaue Vorgabe.
Daher wurde auch heftig disku-
tiert, bis sich die Gruppen zu-
sammengefunden hatten. Jedes
Team sollte aus sechs Personen
bestehen, von denen mindesten
zwei unter 16 Jahren alt sein
mussten. Damen und Herren
sollten in gleicher Anzahl im
Team vertreten sein. ,,So sind
die Mannschaften ungefähr
gleich stark,“ sagte Andrea Holt-
mann-Gronauvom CVJM- Vor-
bereitungsteam.

Garnicht so einfachdiese Vor-

gabe zu erfüllen, aber dafür um
so lustiger. Denn so entstanden
Gruppen, deren Zusammenset-
zung sich mancher vorher nicht
ausgemalt hätte.

Kistenstapeln, Dreibeinren-
nen, Dosenwerfen und Lanzen-
stechengehörten zuden Diszipli-
nen, die die Mitspieler absolvie-
ren mussten. Ein Kirchenquiz
rundete das Programm ab. Und
der Der Kindergottesdienstkreis
mischte Cocktails: „Paulchen“
und „Florida Sun“, natürlich al-
koholfrei. So konnten auch die
jüngeren Gäste die redlich ver-
diente Erfrischung nach dem
ausgelassenen Spielen genießen.

Der bunte Nachmittag endete
mit der Siegerehrung in der Kir-
che. Der Posaunenchor und der
Chor X-Delight gestalteten die
abschließende Andacht mit.
Stärkung fand man anschlie-
ßend bei Würstchen vom Grill,
um den Tag geschmackvoll aus-
klingen zu lassen.

VON JÖRG MILITZER

¥ Bünde. „Wenn die Else über
die Ufer ihres Flussbettes
schwappt, sind heute im Innen-
stadtbereich nur in den seltens-
ten Fällen größere Überschwem-
mungen zu beklagen,“ erklärt
Margit Heberer, seit knapp 2 Jah-
ren Mitglied der Bünder Ge-
schichtswerkstatt, „hat man ihr
durch die Eindämmung doch
den Freiraum dazu genom-
men.“ Doch das war nicht im-
mer so, denn dort wo heute die
Wasserbreite verläuft waren
noch vor wenig mehr als 100 Jah-
ren die Ausläufer der Flutwiesen
des Bünder Wasserlaufes, weiß
sie weiter zu berichten.

Bereits im Jahre 1686 wurde
im Kataster des Amtes Limberg,
zu dem Bünde seinerzeit ge-
hörte, die „Waterbrede“ er-
wähnt. Wahrlich noch keine Be-
zeichnung für eine Straße, denn

bis zu deren Anlage sollten noch
rund zwei Jahrhunderte ins
Land ziehen, doch für ein Wie-
senstück das zwischen Else und
der späteren Bahnlinie gelegen
war.Dasich dieMenschen auf ih-
ren Wegen von der Spradower
Chaussee zur Bünder Kirch-
straße (heute Bahnhofstraße)
aber auch früher schon nicht
gern die Füße nass machten, ha-
ben sie diese feuchten Wiesen

einfach links liegen lassen und es
entstandvermutlich ein nicht ge-
zielt geplant und angelegter, son-
dern „historisch gewachsener“
Weg, eben der Wasserbreiten-
weg.

Doch vom einfachen Weg zur
Straße sollte es noch dauern,
wollte man doch nicht nur eine
Straße bauen, der Weg sollte
schließlich „chaussiert“ werden.
Was aus heutiger Sicht wie ein

modischer Gag bei der Benen-
nung der Straßenbauarbeiten er-
scheint, hatte handfeste und vor
allem finanzielle Hintergründe.
Unter dem aus dem französi-
schenentlehnten Begriff „Chaus-
see“ verstand man eine Land-
oder Kreisstraße, für deren Fi-
nanzierung nicht die Stadt, son-
dern der Kreis in die Pflicht ge-
nommen werden konnte. Nach-
dem bereits erste Überlegungen
zum Ausbau des Wasserbreiten-
weges 1892 eben wegen der im-
mensen Kosten seitens der Stadt
ad acta gelegt wurden, kein un-
wichtiges Argument.

Schließlich, im Frühjahr
1899, waren sich alle Beteiligten
einig und es wurde mit dem Aus-
bau begonnen. Obwohl es we-
gen der Querung des Gewing-
hauser Baches zu Verzögerun-
gen kam, zeigte sich die zeitge-
nössische Presse euphorisch
über das Fortschreiten der Bau-
arbeiten. „Die Chaussierung der
Wasserbreite schreitet rüstig vor-
wärts und erhält die Straße nach
ihrer Fertigstellung ein schönes
Aussehen, dürfte es dann wohl
angebracht sein, der Straße ei-
nen dementsprechenden Na-
men zu geben.“ war im August
des Jahres 1899 zu lesen: Kaiser-
allee oder zumindest Königsal-
lee schlugen die Lokalredak-
teure vor.

¥ Weil Arbeitsverdichtung
und Leistungsdruck ein „nun-
mehr fast unerträgliches
Maß“ erreicht haben, ruft die
Mitarbeitervertretung des
Bünder Lukaskrankenhauses
alle Beschäftigten der Klinik
und die Beschäftigten der Lu-
kra Service GmbH zu einer
Demonstration auf. „Darü-
ber hinaus laden wir alle Pa-
tienten sowie Besucher ein,

diese Aktion der Belegschaft
zu unterstützen“, sagt Sieg-
bert Ruppel von der Mitarbei-
tervertretung. Ziel ist die Un-
termauerung des Protestes ge-
gen die mangelhafte Finanzie-
rung der Krankenhäuser und
zur Unterstützung des Akti-
onsbündnisses „Der Deckel
muss weg“. Die Demonstra-
tion beginnt am Freitag, 12.
September, um 14 Uhr vor
dem Lukaskrankenhaus.

¥ Bünde. Am Freitag, 12. Sep-
tember, stellt Günter Rullkötter
auf Einladung des Alpenvereins
bei einem Diavortrag Bilder von
„Korsika – Insel der Schönheit“
vor.Beginn ist 20 Uhr in derGlet-
scherspalte, Hangbaumstraße.
Am Sonntag, 14. September, fin-
det eine Wanderung im Weser-
bergland statt. Die Interessenten
treffen sich auf dem Bahnsteig
am Bahnhof um 7.15 Uhr zur
Bahnfahrt nach Porta Westfa-
lica und wandern dann rund 18
Kilometer nach Rinteln. Da un-
terwegs keine Einkehr möglich
ist, bitte Rucksackverpflegung
mitnehmen. Anschließend
Rückkehr mit der Bahn nach
Bünde.

KreisHerfordwird
Landes-Fördergebiet

Ministerium unterstützt Schaffung von Arbeitsplätzen

Cocktails: „Paulchen“ und „Florida Sun“ hießen die leckeren Drinks,
gemixt von Lena Selter und Sarah Brandhorst.  FOTO: HEIDRUN DIEKMANN

FrühstückvomAbgeordneten
Wolfgang Spanier absolviert Praktikum im Lukaskrankenhaus

„Der Deckel muss weg“

Heute im Programm

4.00 Hallo Wach
extra früh

6.00 Hallo Wach
10.00 Treff
12.00 Infothek
13.00 Peppers
16.00 Hallo Feierabend
18.00 Drivetime
20.00 Soundcheck
24.00 Nachtcafé

Programmtipps

100 % von hier:
(6.30, 7.30, 8.30, 9.30, 10.30,
11.30, 12.30, 15.30, 16.30,
17.30 und 18.30 Uhr)
Lokale Informationen
und Nachrichten aus
dem Kreis Herford
Hallo Wach (6 bis 10 Uhr)
mit Christina Scheuer
Bundesverdienstkreuz für
ehemaligen Chefarzt vom
Bünder Lukas-Krankenhaus
Dr. Theophilaktos
Emmanoilidis
Kinotipp: Neustarts der Woche
Kochtipp: Ruccola-Salat mit
gebratenen Tomatenscheiben
und geröstetetem Brot
Mad Merkel, die Polit-Comedy
Warm ums Ohr-Grußhotline:
HF 5 00 00
Hallo Feierabend
(16 bis 18 Uhr)
mit Lars Niermann
Aktuelles vom Tage
Buchtipp: Kaltes Nest von
Sabine Ernst
Internet:
www.radioherford.de
Nachrichten aus dem
Wittekindskreis
Seifenkistenrennen
Veranstaltungshinweise
Haustierforum
Kochtipp
Webradio

¥ Bünde. Nachlassende Seh-
kraft? Überwiegende Bild-
schirmarbeit? Gerötete oder trä-
nenden Augen? Häufige Kopf-
schmerzen? In einem Vortrag
der Volkshochschule erläutert
Angelika Bauer ganzheitliche
Techniken für ein richtiges und
damit meist besseres Sehen.
Schwerpunkte sind hierbei der
Augenmuskulaturaufbau, Au-
genyoga und Augenakupressur
sowie die Gestaltung des Arbeits-
platzes. Die Veranstaltung fin-
det am Dienstag, 16. September,
19.30 Uhr, in der Erich Kästner-
Gesamtschule statt. Die VHS bit-
tet um Anmeldung unter Tel.
(05221) 59 05 20.

¥ Bünde. Der Sozialverband
Hunnebrock-Hüffen-Werfen
fährt am Samstag, 13. Septem-
ber, in den Tierpark Preußisch
Ströhen. Es sind noch einige
Plätze frei. Die Fahrt beginnt um
9 Uhr an der Gaststätte Erdbrüg-
ger in Hunnebrock. Kosten für
Mitglieder 25 Euro, für Nicht-
mitglieder 30 Euro.

¥ Bünde. Mit dem Thema „Kin-
der in Trennungs- und Schei-
dungssituationen“ befasst sich
am Donnerstag, 18. September,
ab 19.30 Uhr eine Podiumsdis-
kussion, die der Verein für Ehe-
und Lebensberatung im Haus
Wehmstraße 7 veranstaltet. Die
Moderation des Abends wird
von Manfred Walter (Pfarrer in
Schweicheln), einem Vorstands-
mitglied des Vereins, übernom-
men.Und er wird mit der Berate-
rin, Pfarrerin Katja Okun-Wil-
mer (Bünde), der Rechtsanwäl-
tin Elisabeth Hoffmann-Gall-
hoff (Bünde) und der Psycholo-
ginDr. UteHoffmann (Kirchlen-
gern), die auch psychologische
Sachverständige bei Gericht ist,
über dieses Thema sprechen.

Eine kurze Einführung in die
Problematik: Gerade in Tren-
nungs- und Scheidungssituatio-
nen ist die Beziehungsdynamik
zwischen Eltern einerseits sowie
Eltern und Kindern andererseits
besonders gefordert.

Es ergeben sich Fragen wie
„Was passiert mit unseren Kin-
dern? Wo werden sie leben und
wer bestimmt das? Haben auch

Großeltern Rechte? Wie treffen
wir gute Vereinbarungen? Wel-
che Schäden werden die Kinder
vielleicht davontragen? Was ist
eigentlich das Sorgerecht, das
Aufenthaltsbestimmungsrecht,
das Umgangsrecht? Was trägt
zum Kindeswohl bei? Und wie
überstehen wir die ganze Situa-
tion möglichst gut?"

Dabei ist die einfühlsame Be-
ratung wichtig, um mit der Pro-
blematik besser zurecht zu kom-
men. Aber auch die rechtliche
Seite, die leider oft vor Gericht
verhandelt wird, muss beleuch-
tet werden. Nach Bearbeitung
der Probleme kann ein Paar
dann meist auf der Elternebene
wieder gut miteinander umge-
hen, reden und gemeinsam Lö-
sungen für die Kinder suchen.

Um erste Fragen bezüglich ei-
ner Ehe- und Lebensberatung
oder einer rechtlichen Beratung
beim Anwalt oder der Psycholo-
gin zu klären, bietet sich an die-
sem Abend die Möglichkeit. In-
teressierte sind herzlich eingela-
den. Infos unter Tel. (0 52 23)
491 18 79  oder  www . ehe - und-
lebensberatung.de

Herrentorte,Spielund
Spaß auf dem Kirchbrink

Gelungenes Gemeindefest in Dünne

Entlastung für Kliniken: Wolfgang Rediker, Dr. Stefan Kerst, Ulrich
Falk, Heiko Lückemeier, Siegbert Ruppel und Wolfgang Spanier (v. l.).

Magnet für Investoren: Margit Heberer vor dem heutigen Zollamt.
Auch dieses schmucke, im Jahre 1901 errichtete Bauwerk, das zunächst
das Hotel „Zum großen Kurfürst“ beherbergte, entstand wie . der Ta-
bakspeicher während des „Baubooms“ an der damals neu angelegten
Wasserbreite.  FOTO: JÖRG MILITZER

Wasserbreite

Ganzheitliches
Augentraining

Alpinistenwandern
nachRinteln

Tagesfahrt inden
TierparkPr. Ströhen

WaswirdausdemKind,
wennElternstreiten?

Viele Informationen in der Ehe- und Lebensberatung

WennElseausdemBett„gekrochen“kam
VHS-Geschichtswerkstatt untersuchte die Geschichte der Wasserbreite

Bünde
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